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)IAuf, Tyroler, auf! Sie Ist da die Stunde 
torer Erlösuog! Kaiser Franz, den V1e1ae­
liebten, Eu,"h Eutrtssenen, in Kurzem 11rlder­
RqebeolilD landelVBter rufen ..oell dnmahl 
tUe lleillR,len Mehlen zu den Warren; 
PDieblen rur das Erhubene, In .wlnen. mel· 
sien Gliedel1l gekrlinkte oder beraubte, In 
seinen GruDdre~leD bedrohte KaIserhaus, 
Pßkblen für die Mou.rdlie. die nun, OIlch. 
dem durch übermicbtiRen Krieg oder uDge­
lreuen Frieden riolPlum aDes entwdfnet, 
unlerjocht, elllveridbl, verschenkt oder zer· 
91ürkell ist, allein noch bervoml&t, wie dn 
Fd~ 8.8 der SündnnUl, als der europiiillCben 
Fn:yheit einzige uud letzte VormBUer\( (Aus 
de... "alruf dei Erzbcl"lORS JObBVß vom 8. 
Aprtl 1809). 

Seit 1809, dem Jabr des FreiheIlskampfes 

der Ttroler lesen den Xonlen, lIiDd 17S Jllbn: 
ve'lllDlen. Furchtbare Scbld!lll1ll8c:bliae 
baben seltber unsere Heimat Ketrolten: Der 
1. Weltkrtea. die ZerrelßuDa Tlrolli, der 2. 
WeltkrieK. Ein wahrhafl apoklllyptlscbes 
Jabrbnndert, dall wnhl aeetgnet Isl. frühe­
res als unbedeutend verx_n zu lassen. 
Aber nlcbts set DIIS ferner als dies! 

Das Held.nzellaller IIIllIerer Vorfalneu 
darf nk'bt ve'lessen werden; es Ist das Rub­
mesblatt droUscher Gesehlc.kle UDd Immer­
'Wiilll'ender ErtnnerunK wert. Immer ROCb 
seien uns jene beldenbahen Mänucr, die 
filr Her'loft und HeImat Keten dl!n mich­
lipten Despoten Jener zelt vufstandeu und 
seinen _ruewohuteu Heeren erfolgreich 
Widerstand leitleteD, die Vorbilder, zu 
denen wir aufb6di;en. Schande über ein 

Volk, dll!l seiDe Helden veflllSt und v.r­
leuKnetl 

Neues wird du G:dellliJabr kaum zulaKe 
fördem; die Zelt, um die es gehl, und ihre 
Menscben sind bIs In den lelzlen Winkel 
durchleucbtet. 

Es bleib' nns nur die eine Anfpbe: 
zu .......nem. Emnern an die Männer, deren 
Namen und Taten nie verKessen werden sol­
len; ..!rinnern an den unbeugsamen Gelsl 
der F,.lbelt, der sie beseelte; erlnnem an 
die hobe VerpmchtunK, die daraus uns 
HeutiKen cnrltcbst: GleIch Ibnen der Heimat 
treu m sein Im Leb..n und Im Slerben. 

Dieses Gedenkjabr mÖKc wieder fesler 
zusammenknÜpfen alle drei Landesleilr; 
Norddrol, Stldtlrol, Os'üroU W 
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Emma Totschnig: In der Zeit um 1335 aml:8waltete ein Priester 
Bertold als Vicar in Tristach, bekannt dnrch 
seine Be!IChwerde gegen den Riuer Marquard Die ältesten Nachrichten über Tristach 
v. Lavanl, der ihn ver!IChiedener kirchlicher 

3. Das 3. bi!IChöfliche Gut hat i. l. 1515 
Urban Prunner inne. 
Dic~e~ wnfaßt: Hau~ und hof 
sambt wnem garLIen ,dabey hat in 
pau und mad zwelf arln. perg­
madt drei mader, dies bringt dem 
tw( nach zusarrunen 361 Gulden 
Abzug: (sLeuerfreie Beträge) 
Ist dem ambt Anras zu frey­
sLim geherig und dient in gelL: 
ain gulden dreißig khreizer 
(= 9 liber) 
Gibt lller voggley auf das Schloß 
Prugg: hey wn fueder, hennen 
aine. JllieITC\:ht: haber ain 
vierling. Dem Geri~hlsdiener: 

roggen und haber jc 1 1/2 vier­
ling. GibL au~h Zehenden. Thuel 
der abzug: 57 Gulden 
Rest; bleibL nierüber zu ver~teuern 304 Gulden 

Ein Anderl Brunner kommt !lChon i. J. 
1469 mil 2 anderen Tristacher Bauern als 
Zeuge in einer Streitsacbe vor (Niederkoßers 
Pfarrchronik, S. 43). Wie an allen anderen 
Höfen wC\:hsellen auch hier die Bc:~itzer de.'l 
GULes. Im Jahre 1680 hatle Hannß Frießl­
mayr das ))PrunergieLl(( übernommen, 1746 ist 
es zwischeu Georg Pacher (Lavant) und losef 
Lanz geteilt. Laut Steuerkataster v. J. 1775 
(Kat. 120/13) ist Josef Lanz ))Oberpruuer« 
und Georg Lamprecht aus Oberlienz »Unler· 
prunef«( in Tristach. Am 13. 2. 1787 heiraLete 
die Maria Lamprel;:ht deu Anton Mutsehlel;:h­
ner, Maurermeister aus Lavant, dessen Fami­
lie aus TerenLen kam. Die Söhne des Anlou 
Mulschlel;:hner, die gleich dem Vatcr ~hr be­
kannle Bawneisler waren, überließeu das 
Bauerugul ihrer Schwe.'ller Maria (11. Pfarr­
chronik, S. 51). Diese heiraLete am 4.11. 1822 
den Joser Amorl, Unterwulzenohn, dcr sciL 
dcm 3. MArz 1808 zufolgc Kauf von Josef 
Lanz das Oberbrunnergut besaß. So kamen 
beide Halbantcilc dcs Gutc~ wieder zwammeu 
und verblieben im Bc:'litz der Familie Amort. 

Im Jahre 1970 J,iug das Brunnergut vou 
Thomas Amort an scinen Neffen Werner 
ToLschnig [)ber, ;tu dessen Vorfahreu auch 
eine Aha Lanz, Tochter des Adam Lanzer aus 
Tristach l!hil (Ehematdken vom 11. 9. 1543 
im PflUTarchiv St. Andrä in"Lieuz). 

4. Das letzte bischötlich·brimerische Gul 
besaß. wie schon erwähnt, um 1474 ein Jak 0 b 
Dechsel. Es ist ein »Vischlehtn« (mil eiuem 
Fischereigewerbe) und wird der /)WiIlin gUIl( 
genannt. Laut den Angaben im Steuerkalaster 
vom Jahre 1575 wnfaßte es: 
63/4 ael Äcker, 4 3/4 mader Bergwiesen im 
Schätzwert von 212 Gulden 45 Kreuzer 
Die Abgabe an den Jäger betrug 1/2 Vierling 
Hafer, jene an den Gerichtsdieuer je 3/4 Vier­
ling Hafer und Roggen, dem Stift Bmen 
waren jährlich 16 Kreuzer 7fi entrichten. 

Dieses Lehen - ohne Behausung - hatte 
i. l. 1680 Paul Taxer. Um 1713 ist Jaknb 
Linder Besitzer dieser brixnerischen Lehen~­
gründe im Ausmaß von II arl Äcker, Schalz­
wen 700 Gulden. Er erbaute auf Bauparzelle 
42 eine Behausung, die mit 250 Gulden taxiert 
wurde. 

hn Jahre 1748 kaufte Michael Slephaner aus 
Patriasdorf da:. Taxelgüll wn 914 Gulden. Es 

wird bereits im Steuerkataster vom Jahre J746 
das »Bruggergüt!(( genannt und ist wie bisher 
brixnerisches Lehen. 

Im Kirchenurbar v. J. 1749 (Pfarrchronik 
S. 52) 151 ein Mlchael Brugser als Besitzer an­
geführt, er dürfte mit obigem Michl Stephaner 
idemi!.Ch gewesen sein. Auf diesen Michael 
folgte Josef Puecher, der i. J. 1757 die Maria 
Stephaner heiratete. Diese war eine Unter­
taxertochter gewesen. 

Kurze Zeit hatte Johann Gollreider dieses 
Gütl, von ihm erwarb es i. J. 1839 Mathias 
Mayr, der vorher das Kreitmairgut besessen 
hatte. hn Jahre 1861 kam ThoLI1aS Huber (vom 
Wastier) in den Besitz des Bruggergütls und 
am 23. 11. 1870 gelangte es an die Familie 
Anton Bichler, die es heute noch ~sitzt (16). 

Im Vergleich zu den Bischofsgntern in 
Tristach waren die BlKbofJgüter in ~brotteD­
dorf am Aßlingerberg (die mil großer Wahr· 
scheinlichkeit auf die Tauschgtiter des Edlen 
Scrot zurtlckgehen), zu einem großen Maier­
hof und einem kleinerm Zuhof mit insge581l1t 
39 ad Äcker und Wiesen zusammengefaßt. 

Diese TauschgUter waren It. dm Angaben 
im bischöflichen Urbar v. J. 1350 (wie Anm.. 
Urbar 106/13 im Tiroler LandC5archiv Inns­
bruck) mit folgenden Abgaben belastet: 

Der Mayrhof in Schrattendorf gibl 120 
Vierlinge Roggen, 24 VierJinse Gerste, 2 Mast­
.~chweine, 4 Spanferkel oder daftlr 24 solidi, 
er nat 2 mal ein Fuhrwerk bereitzustellen oder 
24 sotidi dafür zu zahlen; weireH sind 2 Fuchs­
haute, 2 Haspel Leinengarn oder dafür 2liber 
in Geld zu leisten und der wöchentliche Robot­
dienst aus.zufllhren. Obiger Mayer hat noch 
einen kleineren Hof und gibt dafür jährlich 
2 1/2 Vierlinge Weizen, 18 Vierlinge Roggen, 
32 Vierlinge Hafer und ein 50 kg schweres 
Schwein; an die Küche des Herrn (Bischofs) 
sind 2 Schafe und 1/2 ltind, zur Vasnacht I 
Lamm abzuliefern, ein Fuhrwerk bereitzu­
stellen und letztlich 1 Bockshaur oder dafür 
der Betrag von 17 1/2 pemer zu bezahlen. 

Von einer Schweige, die Herr Ulricn v. 
Rasm dem ChWlrnd Noder vM'selzre, sind 
300 kleine Kä.~, 2 Schafe und Tur Vasnacht 
1 Lamm sowie 2 KObel Schmalz TU leisten. 

H. Erriebhmg einer eigenen Kaplanei 
In Tris'BCb 

Obwohl der Pfarrsitz fUr das Kirchengebiet 
~[)dlieh der Drau (für Amlach, Tristach. 
Lavant und Ötting) offiziell in Lavant war, 
hatten einige pfarrherm doch teilweise in 
Tristach inren Sitz genabt. 

Der ente, urkundlich bezeugte Pfarrherr 
wllr »Pilgrimu.~. plebanus de wwar«( (17), 
doch bereits im Jahre 1230 nennl sich einer sei­
ner Nach folger )Siboto, Pfarrer von Trisrach« 
und 9 Jahre ~J"Iäter wieder »plebanus de 
Lowat« (J8). 
In ",wei ZehendverzeichniSlJen der Brzdiözese 
Aquileia v. J. 1296 und vom 23. 11. 1323 
kommt beidemal zwiscben dem Pfarrer von St. 
Daniel im Gaillal und dem Pfarrer von Lind 
nur ein Pfarrer von Tristach vor (19), zwi­
schcndurch, sm 26. 11. 1307 ist in einer 
BeurkWldWlg des Grafen Heinrich v. Görz ein 
»)Pel.er, der Pfarrer von Laubant, uniler Hof­
schreibef(( bezeugl (20). 

Sachen beraubt habe (wahncheinlich eine 
Folge des standigen Pfarcsitzwechsels zwi­
schen Lavant und Tristach). 

Im Jahre 1369 war Georg, ein Bruder deß _, 
Heinrich v. Lavanr, Pfarrer in Tristach, auf 
ihn folgte 1377 ein Heinrich, Sohn des AnseIin 
v. Baytrin aus dem Sa1l.burger Distrikt (21). 
• Am 15. Xll. 1383 zeichnet der Priester 

Hainricus de Übel"'Msen (22) neuerlich als )ple­
banus de Labant«. Während seiner Amtszeit 
erfolglen die ersten Stiflungen für »)ewige 
Messen«, mit dem Bestreben, einem in Tri­
slach sLlindig anwesenden Geistlichen einen 
ausreichenden Unterhalt zu verKhaffen. 

Eine abschriflliche Zusammenfassung der 
Stiftungsurkunden und eines Urhars »der 
ewigenn mes auff unser Frauen Alltar in Sant 
LaurenLzen Kirchen zu Dristach« ist im Jahr 
I~63 angelegt worden, als Andreas Wilman 
aus dem Carmelitenorden wgleich Pfarrer von 
Lavant-Tri~tach war (23). Der Inhalt dieser 
Urkundc isL nachfolgend auszugsweise wieder­
gegeben: 

A) Am Sonnl.ag nach unser Frauent8i in der 
Liechrmessc des Jahres 1385 hat l>fbJnrieh, 
der Oblsy 'l"on Drt.!ltac'b, daselbs Lantpot ze 
Luenntz« mit Gunst, WiUen, WOrt Wld Hand 
~einer Ehefrau Sigelen und seines Bruders 
Peter unter der Aychen verkauft und fOr rech­
te.~ Eigengut an die SI. Laurenzenkirche zu 
Tri~taeh Wld jeglichen Pfarrer von Lavant zu 
eiuer ewigen Me&se hingegeben: 

1 ackher gelegen in Drisf.1cher velde, da 
man gen Namlach yen auff dem R.1yne ... 
sindt 1 arll und 1/2 
I ackher ist gelegen an der wegschaid pey 
der mull da man gen Luentz vert unnd 
haysl der Plessin ackher = 1 112 arll. 
1 wi~ ist gelegen hindem Chonell ob dem 
See ze Dristaeh unnd hayst der Plessin 
wise, der ist bey 4 mader, 
alles umb 7 Marckh asler phenig und 40 
phennig. 
Unnd hat auch einem yelltiehen Pharer re 

Lawannt auch zu der ewigen llless hiugegeben: 
I ackherli, ist gelegen under dem dorff zu 
Dristach wmd get der Sl.eig dardurch und 
seoßt an Niklein Mayrs ackher der da ge­
hön in die hueb ai1 der ga..'l~n ... 

B) Aiu brieff umb Bio Mairhoff nnnd umb 
Bin guet zu Gf'IllscbllCb, ist herckomen, geben 
unnd geschaffen, von EIspelen, saligen, ge­
hayssen dy Samllrl:n ze Luenntz, (fOr inr und 
ihres Ehewirt~ Ewerhart von Wienn Seelen­
heil und auch Pauls von Nabinden, Bllrger zu 
Lienz, des obgeuwmlen Ewerluirlz Vetter), zu 
duer ewigen mess gcn Sanndl Laurentzen zu 
Dristach, geschehen W1l Pfmtzrag nach Philip­
pi et lacobi der hcylligcu zwclffpollen nach 
ChrisLy lIepurd drcwzchcn hundcrt jar dar­
nach in dem f[)nffundachtzigistcn jar (= Don­
nerslag nach dem 11. Mai 1385). 

C) Ain kaufibrief umb ain guetel enhalb 
Wlnckblem noder dem SWn bcy der MoU­
prucken, "on Cbuotz) Scbnester, des Spom­
leins saligen Ayden, Purger zu Luenntz Wld 
Diemut sein Wirlin, umb newntzehen Marckh 
unnd drew phundt aglcr phenige der nidern 
zall ... das wir verkaufft haben de~ lieben Hem 
Sand Laurc:nzen chirchen l.U Drutaeh unnd im 
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Zeehmaistem die sy hat, oder noch gewint .. ' 
nach richtiges kauffs landes ijnd aigens recht; 
gesigll von den erbern Jörgen im Turn und 
Lienhard Gradner. Urbanslllg 1392. 

0) Ain KBuffbrieff von Fridreichen Holaws, 
purger zu Luntz, wnb 6 ardl ohen, enhalb 
der Trli&.lIelegen in dem Akhholz und ist rech­
tes pnreklehen, die er zu ewigem riehligen 
ekhauff hinseben und verkawfft hat ... an 
Sand Lawrentzen gen Drist.a.eh zu der ewigen 
meß, da ElspEt Slimeriu, salige, etwllJl purgerin 
ze Lienz, ir gelt znegesehaffen haI ... j gesigell 
mit des geriehtz der ,~t.a.l Lnentz anhangenden 
lnsigl, durch Georg im Tumn, die zeit Riehler 
zn Luentz, ... am samtztag nach sannc.lt )ur­
gentag, 1395. 

(Der Kaufpreis belief sicb lIuflS Mark IIgier 
phen1le lewöbnlicher Münz und Zahl. Im Be­
slidRußjsbTtef zu diesem Verkauf dun:b die 
Gnren Heiorieb und Jobann Meinhllrd v. 
Görz lsl anpführt, dlllJ dieMe (I aTt Grund 
»enbalb der TI"IIII. auff dem Raio« tieRen). 

Qudll!!l....... und Anmertunpn 
17 ElIIe im M"'~ 1169 aUJgeilCUte Urkunde in: 

MOnWTiml.l hin. eru,. Clrinthlae &d.m. 1123 
18 Monumenl.l hj~l. d,,~. Cu.rintbiae &I. IV/NI. 1913 

und Bmtflt v. Or, KlIlßllio Troller, »GelictritfltsUch'=l 

Wilhehn Bau m 

llber LaVaJlt im Mittelalter« ID OstWoler Helm_blatter 
19. 192712. S. 1a-26 

I!J Dr. KamiUo TlOller .... Q, Anm. 111 

20 Schlel1lllchriften .Ild. 1111I/1 S 114 

21 Bericht v. Or. ~ TrQtler, »CCKhI,htliehn 
Uher LavaJll Im Mindaltc:r« in OSlt. Heim_blaller J•. 
1917/1, S, Ja-U 

1l V=ticlmii von losef Obnforcher v. Okt. 1926 
»~ihe der Pfarrer von Ttlltkh~ 11I'I prarcar,h1v Trisl.lg" 
mlt BeNIl auf Mayrhofen, NNllift Urt.undmhuch S. 372 
und Tlnkhauser I j~ 

23 HaJldiChrift 16'1. Abf'hrlfl. der Stifl.sbrlefe und 
Kaufurtum3m INIS der Zeil von B8j bia 1~37 und Urbar 
der ewisen Md! .... f den »UnBer FraU""a1tar« in d... SI. 
l ...urellzikjr<h~ T,i.'(Q~h. Ori.ll. im Thnl", LandeOlllebiv 
Inmbrnck 

23 A Obl~r, d. i. "V~rlreler der prarrgem";nde" Lanlpot, 
<.J ... ein Be'ltJflrftgier de. Londesherrn in ~" RanS~lufen 
"om Herold. Fronoolrn bill wrn Gmchndimer; "h;nder 
ChoneU oh dem See« _ hinter der Rinnt. Kendel. oder es 
U~ ein Übertrllllunlllfehler VOr und 1011 ChoveU helßell, 
~ hinler dem Kofel ob dem See; 
die hueb au der /lßSlen dllrne im Enderdorf selegen haben, 
es is( ....ahrscheinlich die Pimerhuho mit dem U""(Bewerho. 

B Oralscba.;h bei Obervellach 
C SPOmitinii JIllisen Aydm d. L dei vemommen SI» 

rmmachert Sdtwi~seriOhn. 

Diele ZU\O<endlll'llll:n 11I di~ Kirg"e "11= lieben, heylijen 
SaJld Uw'enuen« \l<llnm ai.l pcnönlich,.. Oar.hc:nt an den 
H";I;Sen sedadu. Au" di..er O""innuns heraus, durften 
di..... BeslUO.u"8en nicht Ilcschmälel1 ...".den und erhielleu 
>ii~h unverllndert Ober die lahrhundme 

o Friedrich HoLau~, llevollmacllligu:r der €Ii...bd Sa­
merino 

Nikolaus Cusanus und Osttirol
 
Der berühmle Philosuph und Kardinal Niko­

laus vun Knes, von den Zeilgt:n09Jien auch 
»Cu,~anullii« gen!llUll, halle als Fllrslbiscllof 
von Brixen (1450--1%4) auch Konlakle lU Ost­
tiroJ. Damals regicnen in Lienz noch die Gra­
fen von GÖrz. Mil den drei leUlen Görzern, 
Heinrich IV. (t 1454), Johann (t 1462) und 
dessen Bruder Leonhard (t 1500) hatte Cusanus 
als Brixner Bischof zu tun. Sein Freund Enea 
Silvio Piceolomini,als Papst Plus 1I.,hatte den 
Grafen Heinrich wegen seines laslerhaften Le­
bens und :>einer Truukeuheit vor <irr gebildeten 
Well dnreh seine Schriften lacherlich gemacht. 
Cnsanus geriet 1454 lih Brixner Bischof eben­
falls mit Heinrich llßeLnllßder. Die Grafschaft 
Timl reichte damals nnr bis znr Mühlbacher 
Klause. Von don bis nach Oberkämten reichle 
die (jrar~haft GÖrz.DieGerichle Brunedr.,Ant­
holz. Rasen, Anras, Bannberg und lieserhofen 
.l!ehönen jedoch zum weltlichen Besitz der Brix­
ncr Bischöfe. Die geisl1iehe Diözese Bmen 
reichte bis zumKristein.bach heiAnras.Cusanus, 
der die frllhM'en Recllre der Brixner Kirche 
wiederherslellen woUre, strittsichmit demGrafen 
Heinrich um die Zollrechle der Brixner Kirche 
im PusterTal. Es ist allgemein bekannt, daß 
Cu~anuns sich -leider vergelblich - bcmühte, 
die Zuch. in den Tiroler Klösrern zn heben. 
Immer wieder ging es dabei um die Observanz, 
die gerleue Einhaltung der Ordensregeln. Ikr 
Kardinal ärgerte sich hänrig darüber, daß die 
Regeln indenKlöslem nichteingehlllten wurden, 
die außerhalb ~einer Diözese IlIgen, wo er IlIso 
keine Kompetenz hatte. Gelegentlich mischle er 
sich anch in solche Angelegenheiten ein, wie 
etwa 1433 bei der Reform des Stifte~ Gries 
bei Bozen, das zur Diözese Trient gehtlrte. Zu 
den Klöstern, deren ZustAAd der gesTrenge Kar­
dinal nicht bessern konnte, weil er don keine 
Befugnis haue, gehörten auch die Kar m e ­
liter von Lienz. 

1453 ersuchten sie über die Görzer Grafen 
den Kardinal, im Bereich des Bistums Brixen 
Almosen sammeln zu dürfen. Cusanus gesTatte­
te dies in einem Brief vom 24. 8. 1433 an Graf 
Joharlll von Gön: nieht, weil die Karmeliter die 
Regel nichl einhielten und das Volle irritierten. 
Zu den wenigen Freunden des Kardinals gehörte 
auch der Irmiehner Domherr Albrecht Pen:zen­
dorfer, der Pfarrer von SI. Andrä in Lienz war. 
Als der Kardinal auf den Diözesansynoden in 
der Fastenzeit den Oenuß von Laktizinien 
(= Milch, Butrer, Käse und Eier) verbot und 
sraU dessen den Gebrauch von Olivenöl vor­
schrieb, das es in Timl praktisch rucht gab, 
neB Penzendorfer aI:\ einem Pfeiler der Lienzer 
Stadtpfarrkirche ein noch erhaltenes Gemälde 
anbringen, auf dem der Tod mil einer Keule auf 
kleine Menschen einschUlst, die Eier, Milch und 
Käse essen (Ahh. 1). 

Da die Gei.~r!ichen damllls nicht vor das 
weil liehe Gericht zitiert werden durHen, be­
sehwerte sich Cm:llnus am 2. 11. 1452 beim 
Lienzer Hauptmann Konrad von Groppen­
stein, weil Penzendorfer vor da~ Gericht der 
Gorzer Grafen geladen worden war. Dieses 
Privileg der GeiSllichkeir verteidigte der Kar­
dinal auch in einem Brief vom 25. 7. 1457 an 
den Grafen Johann von GÖrz. In diesem ßrief 
besehwene Cusanus sich 11ber den gewalWUigen 
Ritter Balthasar von Welsperg, der im Diemte 
der Görzer Grafen stand und das Gcricht St. 
Michaelsburg verwalrele. Ballha~ar war 
gegen Priester vorgegangen. die Uß7.ueht 
getrieben hatten, Nikolaus betonte, daß er 
nieht die Vergehen der Geistlichen decken 
wolle, daß diese aber nur vor ein geist­
liches Gericht gehörten. DCI1 Lienzer Pfar­
rer Albrt:chl Penzendorfer nnhm Cnsanus 
sogar in den Kreis seiner »Familiaren\( 
(= Hansgenossen) auf. Als der Papst den 
Brixner Bischof aufforderle. zwischen 

1B09 - 19B4
 
Im GedenkJBhr Bn die TIroler Freiheits­

kämpfe des Jahes 1809 werden die ~)Ostti­

roler HelmatblJU'erll Jeweils an diuer Stelle 
über eine GeodenksUilffe Im. Bezirk berirbteo, 
um diese mels' sebr bestb"Jdeneo DCDkmalt' 
Ibren Lesern In Erlnnerung zu rufen. 

Du ansehnlichste unter Ihoen Ist jenes 
auf dem Platz vor dem klöslerle In Llenz. 
Hier fBoden, wte es die unlen zUlene in­
schrift beSllli:t (am 8. I)erember 18(9) die 
letzlen kämple der Iscltaler Schüfl:en gegen 
die Fnmznsen slatl. 

Freiheilsde!lkmal auf dem KltJsier/ep/at<. 
Fol'" H. WIl'''~81" 

Die Inschriflen aul dem vom ~~Denkmäler­
Ausschuß~, am 14. August 1909 erriehlelen 
DenkIDlilllauten: 

»Zur Erinnerung an die 
Freiheilwkämple 1809 • 1813<:< 

~;1809: Nacbdem am 8. AURust ösllich von 
LieoJ: gekilmpll worden war, liderkn sieb 
Tlroler und Fnm:l:oscn auf diesem Plfltz cm. 
mönh:rillCbes Treffen, dlil.ii leide im l80ger 

Freiheilskriege« 

»Die bei den Kämpfen lefallenen Tiroler, 
Franzosen, Barem und 11Bliener vereint ein 
Remdn8ames Grab auf dem SORenannten 

Franzoxnfriedbof bei LienJ:lI 

»1813: Von Lienz aus belannen am 11. AUlust 
und 8. Seplember die Puslertaler und bel­
laler Sehülzen unter FübrunR des Feldmllr­
!iChall-Leulnanls voo Fenaer, des K. K. 
Obrislwacblmeisler Eisenilecken, des Haupt. 
mannes Jobann Parul und Sebülzenmajonl 
Speekbaeber die WiedereroberunK von ilIy­

ri50th lind it.alienbcb Tiroli\ W 
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Ortenburg um Spittal) entzog, sondern im 
Frieden von Pusarnitz am 25. 1. 1460 ihnen 
alles Land östlieh der Lienzer Klause (Lienz, 
dlL'l Mölllal, Besitz im Gailtal, Moosburg 
uud andere Besitzungen in K.II.rtnen) entris­
~n hatte. Der kai~r1iche SöldnerfUhrer 
Johann Wirtowetz erhielt vom Kaiser die 
~tadt Lienz. Üher die zweijährige Fremd­
hernchaft im Lien7.er Raum sind wir· nur 
liehr schlecht unterrichtet. Es .~eheint, daß 
die Görzer durch einen Aufstand der Berg­
knappen im Sommer 1462 wieder in den 
Besitz von Lienz kamen, Cusanus nutzte 
die Schwäche der Görzer aus. Von seinem 
Exil in Siena aus schrieh er am 11. 8. 1460 
an JohmIn von Görz, er solle auf da.~ Pwter· 
tw achlgeben, damit Sigismund es nicht 
in die Hände bekorrune. Nach dem Tode 
Johwlß~ schloß ~ein Bruder LeonhW"d 1462 
ein Bündnis mH Herzog Sisi~muud. Beide 
selzten sieh gegenseitig ws Erben ein und 
leileten dwnit die Versehmelzung der beiden 
Länder unter MaxirnililUl I. im Jahre 1500 
ein. Die beiden Fllrst.cn ließen sich nicht 
von Cusanus auseinanderdividieren. 

In scinen Bemühulijl;en, Herwg Sigismund 
außcnpoliti~ch zu Isolieren, kuüpne Cusa­
nus enge Kontakte zu dem bcrühmleu Füc­
~tenhaus der Gonzaga zu Mantua. Seine 
wichtigstc Kont.aktpcrsou dabei war Bar­
hara von HohcnzoUcm, die Gattin Ludo­
vicm BI. von Mantua. Obwohl Cusanus 
soml ein Gegner der inncrkirchlichen Miß­
~lll.nde war, ver~haff1c er dcm I7jährigen 
FTance~co Gonzaga, dcm Sohn BW"hW"WI, 
1461 den Kardinalshut. Nach dem Tode 
de~ Cu~anus (1464) '.vlJrde Franeeseo von 
Papsl Paul 11. zum Bischof von Bri"en 
ernannt, von Herzog Sigißmund und Kaiser 
Friedrich 1II., aher nicht ancrlr.:annt (Ahb. 2). 
~chließlich '.vlJrde er Bischof von Mantua. le­
onhard von Görz heiratete schließlich Paola 
von Mantua, die jüngste Tochter BW"bar8.'l, um 
an dcn Gonzagas ein Gcgelijl;ewicht gegen das 

Abb. I: St. AndJil, Lienz: FlL'ltenfresko 

Kaiser Friedrich 111. und ~inem Vetter 
Ladfslaus Posr.humus zu vermineln, schickte 
CU&aI1'US zunächst Penzendorfer nach Wien, 
der die Verminlung vorbereiten sollte. 
1468 wurde Penzendorfer dann Dekan des 
Stiftes [nniehen. 

Der aus bürgerlichen Kreisen slammende 
Cusanus setzte sich oft für die kleinen 
Leute ein, die er vor den Mächtigen be­
schützen wollLe. So fanden die Bergbauern 
von Tilliach durchaus mit ihrer Beschwerde, 
daß dlCl SlifL Innichell ihuen nich~ mehr 
die Benutzung gewisser Almen gesLatteu 
wollte, Gehör. Am 23. 8. 1456 schrieb 
er dem Dekan und Kapitel von Inniche.n, 
~ie solllen den Tilliachern wieder das Wei­
derecht gewähren, die dafür dem Kloster 
Neustift 30 Eier jährlich bezahlten. In der 
Karwoche des Jahres 1460 kam es zum 
endgültigen Bruch zwischen Cusanus und 
dem Tiroler· Lande~rt.lrsten Herzog Sigis­
mund dem MUnzreiehen. Der KW"dinai wurde 
in Innichen gefangengenommen. Nach sei­
ner heilassung floh er nach Rom. Pius 
11. verhängte lllCl InLeniikt übcr die Län­
der Herzog Sigismunds, aber mcht übcr 
dlL'l Gebiet der Görzer Grafen. Bei der Ge-­
fangennahme war' sein Freund, der Innichner 
Domherr Nikolaus Pomperger (wohl aus 
Bannberg), anwesend. Aufgrund de~ gro­
ßen Einflusses Her.:og Sigismunds wagte 
man es fasl nirgeuds, Boun und Interdikt 
zu beachlen. Vou Innichen und Olang 
weiß man, daß das Interdikt beuchtet 
wurlle. Dic Position der Görzer war sehr 
qesehlagen, weil Kaiser Friedrkh 11I. 
ihnen nkhl uur da:; Erbe der Cillier (CiIli, 
BcsiLzulijl;en in Krain und die Grafschaft 

Zeitgenössische Darstellung des Nikolaus 
von Kues (aus dem im Athesia-Verlag erschie­
neneu Buch von Wilhelm Baum )Nikolaus 
Cusanus in Tirol«) 

aufstrebende Venedig zu haben. Dic Ehe aber 
blicb kindcrlos, sodaß die gefürslete Graf~ 

schafl Görz an dlCl Hau~ Habsburg fiel. 

In den vier Jahren, in denen Cusanus im 
E.\il Lebte (l46O-1464),herrschten im Bistum 
Brlxen trostlose Zustände. Einzelne Pfarrer 
verkundeteu da:; Interdikt. andere nicht. 
Einzelne bischöfliehe UnLerwnen' und Pfar­
rer schickLen Cusanus Geld, andere nicht. 
Simon von Wehleu, der NefCe des Kardinals 
und BrLUIer RenlmeisLer. floh mit der 
bischöllichen Kasse nach Belluno. Er ver­
suchte immer wieder, Cu~anus aus den Ge­
bieLen, die mehl unter dem Einfluß Her­
zog Sigismunds standen, Geld zu beschaf­
fen. Das gelang ihm zumindesl teilweise 
im Brixner Gericht Anras, wo Sebastian 
Sulzpeä bischllflkher Amtmann und Rich­
ter war. So bestätigte Sirnon von Wehlen 
am 29. 8. 1460 dem Richter Suizpeck, 
daß er von den Hirten aus Anras 61 StUck 
Vieh erhalten hatte. Ein Jahr später be­
stätigte aber bereits der vom DomkapItel 
und Herzog Sigismund eingesetzte Bistums­
verwe!>er Wolfgang Neindlinger, daß er 
60 Dukaten Abgaben von AnrIL'l erhallen 
habe. OfCensichtikh war mau also iu AntWi 
auf die herzogliche Seite übergewechselt. 

Bann und Interdikt in Tirol bedeuteten. 
daß in den Ländern Herzog Sigismunds und 
dort, wo der Bischof von Brixen zugleieh 
auch weltlicher FOrst war, keine Sakramente 
mchr gespendet werden durnen. Das Ver­
bot wurde jedoch kaum eingehalten. Um 
nun bei den }}Wohlgesinnten« eine ge­
ordnete Seelsorge zu ermögliehen, ernannte 
Pius IL 1460 Nikolaus Pomperger zum 
aposlolischen Geheimdelegaten. 1461 erhielt 
er aueh die Befugnis, in besonderen Fäl­
len Exkommunizierte vom Bann w lö~n. 

In Timl war man jedoch allgemein er­
leichtert, alB CuBanUB und PiUB 11. im 
Hochsommer 1464 starben und bald wieder 
geordnete VerhällniB~ im Lande einkehnen, Abb. 2: FrwlCesco Gonzaga 




